
(Düsseldorf) vab 963 Verlag Haus Altenberg C1116 fottgeschrıiebene „Reise-
leiıterhibel“ VO Piıeter Vervoort heraus, die rasch Verbreıtung fand
Schließlich verg1ıßt dıe Deelsorge ]JENC nıcht, die iıhr praktisc. unerreichbar bleıben,
WIC nıcht L1LUL dıe Snobs auf Safarı ı airıkanıschen Busch oder FernostfÄlug, sondern
auch dıie och ansteigenden Massen der Re1isenden ach Jugoslawıen oder
hınter den Eısernen Vorhang Es 1STt auch och keın Weg gefunden taktvoller
Weıiıse dıe ebentfalls zunehmende Schar der Urlauber auf den Schiffen heranzu-
kommen; deren Kreuzfahrten biıeten jedenfalls Möglıichkeiten ach allen Seıliten.
Vıelleicht wächst dıe ANSCINECSSCHEC pastorale Erreıic  arkeıt all dıesen Randge-
bıeten während der nächsten Zeit: dıe allgemeınen Normalisıerung förderlich
PE SC1IM scheıint. Inzwıschen werden VOIL se1iten der katholischen Seelsorge einzelne
Versuche und Vorstöße unternommen ber dıe sıch C111 Bericht VOTrerst erübrigt

Das <1el der Deelsorge m T ourısmus

IST weder ach 111er VO  w} früheren Zeıten her vielleicht och Blut lıegenden
Grenzüberschreitung des geistliıchen Bereiches C116 ungebührliıche Einmischung

persönlıche Intımbereıiche, Äder moderne ensch ungestort selber SC11I1
111 och dıe taktlose Nutzung missıonarıschen Cihance Augenblicken
wehrloser Erschöpfung oder hıltloser Langeweıle Hıer wırd vielmehr mıtgerungen

das enschenbıl der modernen Freizeitgesellschaft, (Gresundung unı Erholung,
Freude un Frıeden, G'lück un Selıgkeit des heutigen Menschen, CF

Zuge der Berufsbeanspruchung un!' Kollektivierung ungewöhnlıch geplagt un! VO  e
den Zeitirrtümern un Modetorheıiten Vollends seelısch fertiggemacht wiırd. Wenn
der!) der ständıg VO Arbeıt un! ag un! Umgebung zermuüurbt wırd auch och

Feı:erabend AT Sonntag un Urlaub scheıterte, wurde uch
rel1g1öse Persönlichkeit Or In diesem Sınne geht TEr nıcht 1U das AT
gebo O1 Gottesdienstgelegenheiten, sondern vielfältigen Dienst
Menschen.

9

FE ETEUNGEN
Fılmarbeit Bıldungsarbeit

Von Karl Loven

In der Fılmenzyklıka! aps 1US XI [0)81 der Zusammenarbeıt der Hıer-
archıe mı1t den Laıen auf diesem Gebiet Wır können mı1ıt Freude teststellen
daß 1U  e WCNISC Probleme der etzten eıt 1SCHNHOIe un! olk CHNS mıteinander
verbunden aben, WIC dıe hıer ede stehende Zusammenarbeit hei diesem
eılıgen Kreuzzug.“
Dieses Wort ermutıgte mich schon sehr bald ach INE11Ne6ET Priesterweihe wEeIlTt
möglıch War mi1t Hılfe des 1l1ms Sinne dieser Enzyklıka arbeıten; das 61
den 4‘11m als Mittel der Deelsorge einzusetzen?. Es wurden Veranstaltungen 1 loser
olge verschıedenen Gemeıinden Tiırols, un später Raume der Diözese
Aachen durchgeführt. Schon sehr bald tellte CS sich heraus, daß das iinanzıelle
Rısıko olcher Veranstaltungen sehr oroß 1ST Um CS auf C1N Miındestmaß Z.Uu be-

* „ Vigılantı Cura  o VO: Junı 19506, (1936) 249263
Neben kleineren Kulturfilmen schıilderte 1C. iımSplelfhlim ;.Gesetz hne (inade‘‘ Erlebnisse
112 der NS-eıt (nach TINEC1NEI1]1 uch „ Gipfelkreuz‘®). Er blıeb lang der Fılm, der sıch mıiıt
der Auseinandersetzung VOIN Kırche (Katholische Jugend) und totalıtärem Staat befaßte Daß
Z.UIM Anfang katholischen Filmproduktionwurde, hat Uneinigkeit CISCHNCH Lager verhindert
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schränken, gründete iıch . ı Frühjahr 952 C111 Besucherorganıisation, die sich„Fılm-
freunde V, Aachen“ nennt?.

Verein der „Fiılmfreunde”
„Zweck des Vereıins ist dıe Förderung des u Fılms Diıeser WEeC soll insbeson-
ere auch dadurch erzıielt werden, daß der Vereıin geeignete Fıilme aufführt, dıe Z  —

Belehrung un Dıskussion ber kulturelle, relig1öse, weltanschauliche, künst-
lerische un insbesondere filmische Fragen dıe Grundlage bilden. Dieser Zweck
soll weıterhin durch Vorträge un! sonstige Veröffentlıchungen ber dıe Filmarbeit

allgemeınen und den chrıistlichen Fılm insbesondere erzielt werden. Es ist : .

das Ziel des Vereins, dıe Mıtglıeder fördern, daß S1C selbständig zwıschen
wertvollen und nıcht wertvollen Fılmen unterscheiden Der Verein
1ST auch bestrebt cAese Ziele durch Biıldung OIl Zweigsektionen Ördern
Der Vereın dıent ausschließlich un unmıiıttelbar gemeınnutzigen Zwecken
erstrebt für sıch selbst keine Gewiinne; evt] Überschüsse sınd für cıe oben genannten
7Zwecke des ereıins verwerten‘*
Die „Fiılmfreunde“ ollten erzıieherischen harakter haben, ındem S16 der
Jugend un!' den rwachsenen geeignete ı1lme vorführen, un S1C durch agungen
un! Vorträge ber das Wertvolle Fılm uınterrichten S1e ollten apOSTO-
ıschen harakter aben, ındem S1C, er möglıch uUrc den Fılm cdıie Schön-
heıten un Wahrheıiten des Christentums verbreiten S1e ollten auch prak-
tischen (‘harakter aben, dırekt berechnet auf greıf bare Wırklıichkeıt, WI1IC Syn-
chronisatıon un:' tallweıser Beteiligung der Produktion iınhaltlıch wert-
voller i1lme

‚E Gründung ON Z<weigsektionen
(e Gemeinde VOINVoraussetzung‘ für die ründung der „Fılmfreunde“

mindestens 6000 Seelen 1ist erstens entweder C111 ST.  es Lichtspielhaus, das
einmal monatlıch Wochentagabend gemietet werden kann, oder CLH für
Fiılmvorführungen geeiıgneter Pfarr- oder Gemeindesaal; zweıtens: C472 Pfarrer, der

Sonntag allen heiligen Messen ber „Kırche un! Fılm“ als orbe-
reıtung der praktischen Filmarbeit der Gemeinde predigen aßt
An diıesem Predigtsonntag finden sıch, WIC die Erfahrung zeıgt, Laıen, dıe ıe
V oraussetzungen miıtbringen, C1NC solche Zweigsektion leiten: Die VOTL den heilıgen
Messen dıie Kırchenbesucher ausgegebenen Anmeldekarten werden vielfach
schon solfort ach den heiligen Messen VOL den Kırchentüren unterschrieben,
Z eıl spater unterschrıieben un: mıt der ost den Vorsitzenden der Sektion
geschickt ZU  un Hauptsache aber der angekündıgten ersten Filmveranstaltung
mıtgebracht. Be1 Gelegenhe1ı der ersten Veranstaltung werden den Anwesenden
dıe vorläufigen Leiter der Sektion vorgestellt un!' werden iıhnen die organısator1-
schen Eiınzelheiten vorgetragen. Da die „Fiılmfreunde” C11C Zweckorganıisatıon
sind, beschränkt siıch die UOrganısatıon auf das Notwendigste.
Die Mitglieder verpflichten sıch be1 der Anmeldung, den feststehenden Monats-
beıitrag zahlen, denS16 für das Jahr, für das halbe Jahr oder für das Viertel-
jahr OTAaUS auf das Konto der „Fiılmfreunde überweisen S1e erhalten annn dıe
Eıntrittskarte für dıe Jeweılige Veranstaltung pCI ost 1115 Haus geschickt oder als
o-Karte ausgehändigt.
Wichtig ist also, daß dıe Veranstaltung finanzıert ist, bevor S1C beginnt. Anderntalls
könnte CS geschehen, daß durch außere Umstände siıch dıe Mitglıeder allzuleicht

ist  a Abkürzung für (ın cdas Vereinsregister) eingetragenen Vereınn, der dadurch rechts-
fähig wird.
Auszug den datzungen des Vereıins,
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abhalten lassen, die Veranstaltung besuchen, dieswürde zwangsläufig
finanziellen Denzit führen?.
Selbstverständlich 1ST Jedes Mitglied berechtigt, (xäste der Veranstaltung mı1t-
zubringen ; außerdem1St die Mitgliedschaft übertragbar, S1C. annn also VO Mıt-
glied weıtergegeben werden, WCCI111L CS selbst verhindert 1st, dıe Vorstellung be-
suchen. 1N€ weiıtere Vergünstigung für dıe Mitglieder der „Fiılmfreunde” besteht

den eisten Sektionen darın, daß S16 auf TUN! Abkommens zwıischen
der Sektion un den T’heaterbesitzern rt e1m Besuch besonderer ılme
([01 besseren Platz einnehmen können als den, den S1C bezahlt haben
In en meiısten Fällen: ist die Presse bereıt, die Bestrebungen der „Fılmfreunde”
tatkräftıg unterstutzen S1ie bringt dıe Gedanken des Predigtsonntags einmal
als Gedächtnisstütze,andermal; damıt auch dıe davon erfahren, dıe dıeSonntags-Ort versaumten. keine Kanzel für die Vorbereitung AUHE Sektions-
gründung Ar Verfügung, werden entsprechende Hınweise der Presse -
öffentlicht
Eıs hat sıch gezelgtT, daß sıch ach dem ersten Predigtsonntag gewöhnlıch viele
Mitgliıeder anmelden, daß be1 gleichbleibendem Miıtgliederstand dıe Fiılmfireunde-
Sektion für dıe nächsten bis Jahre arbeıtsfähig wırd un bleibt
Wo möglıch IST, wıird ZU  — Werbung Mitglieder größeren Betrieben
ach Vereinbarung während der Miıttagspause VO  Zr (zxeistliıchen oder
Laıen ber dıe „Fiılmfreunde‘ un! iıhr Anlıegen gesprochen. Be1 dieser Gelegenheit
werden den interessierten Arbeıtern Freikarten für C116 Veranstaltung für sich un
iıhre Frauen ausgehändiıgt. 1a WIT das Kıno L3 Festpreıs mıeten, können WIF,
WEE1111 das finanzıelle Rısıko gedeckt ist, dıe fireıiıbleibenden Plätze verschenken.
Vom Jag der Gründung wandten sıch dıe „Filmfreunde‘ auch Nıchtkatholiken.
Evangelıscherseits wırd äufig der Fılmsonntag uch der evangelıschen Ge-
meınde durchgeführt, un WIC katholischen Pfarrblatt, wırd auch CVa

gelıschen Gemeindeblatt für dıiese UOrganısatıon geworben.
on bald ach der Gründung des ereins breitete sıch auf Städte un!Ge-
meınden der Dıiözese Aachen AUS,. Die Sektionen bılden mıt der Zentrale
Verband; S16 erhalten VO  n der Zentrale die Fılme, dıe die Sektion Aaus dem Angebot
der Zentrale ausgewählt hat 33-Mm- oder 16-mm-Fassung; S1C ILLUSSCI) der
Zentrale Rechenschaft ber iıhre Veranstaltungen sowohl ı Minanzıeller als auch

erzieherischer Hınsıcht : ablegen. Das Rısıko der Veranstaltungen tragt der
Verband Etwaige Überschüsse, dıie ı den starken Sektionen erzielt werden, fließen
dem Verband Z der seinerseıts bestrebt ist, kleinere Sektionen Aaus diesem Fond

unterstutzen

RE Arbeıtsweise
An festliegenden Wochentagabend einmal ı Monat die geschlossene
Veranstaltung der „HFiılmfreunde“9 dıe Mitglieder haben durch Boten oder durch
dıie Oost dıe Eıntrittskarte f der Veranstaltung erhalten un 1116 Mıtteilung, dıe
dıe Stellungnahme des „Katholıschen FEilmdienstes un des „Evangelischen
Filmbeobachters ZU gezeıgten Fiılm nthält Diese Mitteilungen nehmen uch
Autsätze ber allgemeine Fılmiragen auf. unı bringen dıe Ankündıgung VO.:  }
filmkundliıchen Vorträgen un Vorträgen anderen nhaltes, dıe Rahmen der
Urganısatıon durchgeführt werden.

Wo sıch Erwachsene, mündıge Christen genügender ahl ZUrLC Verfügung stellen, den Mitgliedern
die Eıintrittskarten ZU Monatsfılm 1115 Haus bringen und gleichzeitig den Beitrag kassıeren,
ist dieser Weg vorzuzıehen, weıl 61n Ng und regelmäßiger Kontakt entsteht un!' sıch dıie Mög-
lichkeit seelsorglichen Gesprächs erg1bt, das S1C. nıcht mehr allein auf den ılm bezieht,
sondern VOonNn ıhm ausgehend alle Bereiche des Lebens treffen ann,.
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Da das Lichtspielhaus gemietet IST, ist die Gestaltung der Veranstaltung un des
Programms, C111C6 LE11LLE Angelegenheıit der „Filmfreunde”. Gewöhnlich empfängt der
Vorsitzende dıe Mitglieder ı Orraum des K1ınos, während er dıe Karten
abreıßen, dıe Plätze un den (sästen der Kasse Eintrittskarten VCI -

kauften Die Reklame Programm entfällt FEın ausgesuchter Vortiilm leıtet dıe
Veranstaltung C111 I)ann g1ıbt der Vorsıtzende, CT SC1INEGET Mıiıtarbeıiter oder C111

CISCHNS dıesem 7Zweck geladener Gast Jurist Arzt ädagoge A.) C111C6 Eın-
führung dem ema, das der Fılm aufzeıgen un! vertiefen soll

Dite Fılmdıskussıon
Organısıerte Diaskussıion.:

a) Im nNnschliu dıe Monatsveranstaltung:
on VOIL dem Fılm werden dıe Besucher auf das ema hingewlesen, ber das

Anschluß dıe Fılmvorführung diskutiert werden soll och bevor der Fılm
Li Ende geht, wırd der Ion zurückgedreht, un:' der Diskussionsleiter oder der
Sektionsvorsıitzende bıttet dıe Mitglieder bleiben In WCNISCHL ınuten en
annn die, die der Diskussion nıcht teiıllnehmen wollen, den Saal verlassen,

daß CLHC ungestorte Dıskussion durchgeführt werden annn Dıiese Dıskussion
steht Her dem ema, unter dem der Fılm VO Vorstand un: Kulturbeirat
der Sektion ausgewählt wurde nd wırd geleıtet entweder VO Vorsiıtzenden der
Sektion oder VOIL Fachreferenten, der Z vorliegenden ema
AS' hat Sobald dıe ersten Fragen geste sınd entwiıckelt sıch der ortgang der
Diskussion VO  ; selbst S1e soll das VO Fılm speziellen €e1ISpIE aufge-
zeıgtie ema möglıchst allgemeiıngültiger orm behandeln
Zumeıist beziehen sıch die Fragen auf den Inhalt des Fılmes, Was en Absıchten der
„Fiılmfreunde“ entgegenkommt. Beziehen S1CG sıch auf spezielle filmische Fragen, WI1C

Schnitt, Regıe, Beleuchtung USW., un 6S ist eın filmisch geschulter Dıiskussions-
redner Z UE Stelle, EL CS nıemandem weh WE zugıibt dıese rage nıcht
beantworten können Meıist besteht dıe Möglichkeit dıe rage auf dıe nächste
Dıskussion verschıeben. Der Dıskussionsleiter hat der Zwischenzeıt Gelegenheit
sıch der Spezlialbibliothek der „Fiılmfreunde‘ entsprechend informıeren

Diıskussion en ach der Veranstaltung
Die Dıskussion en ach der Veranstaltung hat den Nachteıl daß HA

WEN19C Miıtgliıeder daran teilnehmen, den Vorteıl daß der Zeitabstand 7A UE Film-
erlebniıs größer 1ST dadurch hat sıch dem Fılm egenüber CL1G objektivere Haltung
durchgesetzt Wer dieser Diskussion kommt hat wirkliches Interesse Es 1IST
ZUMEIST C111 kleiner Kreıs der Sınn des Wortes dıskutzert und INTENSLV!
Erwachsenenbildung betreıibt das heißt aAall annn den Fragen auf den Grund
gehen Solche Dıskussionen können geeıgneten Räumen Pfarrsälen, Jugend-
heimen durchgeführt werden Es empfiehlt sıch ber die durchgeführten
Dıiskussionen stıchwortartıge Aufzeichnungen Z machen, dıe dıe Lage versetzen;
be1ı Gelegenheiten Filme miıteinander D vergleichen.
C) Diskussionen 1ı den Gruppen un UOrganıisatıonen, dıe geschlossen un1ls

Monatsveranstaltungen teiılnehmen:
Da ist kırchliche UOrganısatiıonen VOoO  > Erwachsenen un Jugendlichen C6 ach
Fılm gedacht, un nıchtkıirchliche Urganıisatiıonen, WI1C Sportvereine USW.
DiIie Erfahrung hat geZEIET daß olchen Gruppen WI1C VOINl selbst ber den SC
henen Fılm Aiskutiert wırd un War MEeI1STt sehr öhar leidenschaftlıch
Das erg1ıbt sıch Aaus der Tatsache, daß diese Menschen einander kennen, wodurch
Hemmungen wegfallen Auf Grund dieser Tatsache werden Meınungen offener,
ehrlıcher, rückhaltloser VertireteN.
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Nichtorganisıerte Diskussionen:
a) In Freundeskreıisen ach der Veranstaltung;

Familienkreis:
Eıs empfiehlt sıch, wlıeder darauf hinzuwelsen, VOIL allem be1 Fılmen, dıe
auch für Jugendliche geeıgnet sınd, dıe Famılıe möchte diese Veranstaltungen
besuchen sıch nachher ber den CINCINSAILL gesehenen Fılm unterhalten
können Da UuNSCIC ı1lme alle TODleme des menschlichen Lebens berühren sınd
cden Eltern Anknüpfungspunkte gegeben mMıi1t ıhren Kındern uch dıe
heıikelsten Fragen durchzudiskutieren. em S1C sıch ber den Fılm unterhalten,
berühren S1C Fragen oder Probleme, dıe inhnerhal der Famılıe gerade bestehen,
dıe den Sohn oder die Tochter beschäftigen.

Ü —q Diskussion auf der Arbeitsstelle:
In der Arbeıtspause werden erfahrungsgemäß moral- un sıttenzerstörende Reden
geiührt woDbel der Fılm CLHE große spıelt €e1 werden nıcht selten Lehrlinge
un andere erst auf estimmte ılme aufmerksam gemacht un S16

besuchen Ia den Betrieben „ScChwarzen Brett regelmäßıg auf die Veran-
staltungen der „Filmfreunde” hingewılesen wiırd IL Aushängen des Programms
1STt den posSılıven Kräften C111l Anknüpfungspunkt gegeben, interessante Diskussionen
ANZUFESCH ber Fılme, dıe S1C Rahmen der „Filmfreunde-Veranstaltungen”
gesehen CI Eıs ist I1U. einmal S daß vielen Leuten der Fılm un alles, Was

damıt zusammenhängt, alleın als Nahrung dıent
Dıskussionen überall ort gesucht un gewollt Menschen zusammenkommen

ber den gesehenen Fılm sprechen als Kunst als usdrucksmuittel un!
seelıscher Kräfte, als soz1lale Anklage als aufbauendes und anregendes Element

eZzug auf Ehe, Famlılıe, Kameradschaft un Freundschaft als ıttel iremde
Völker kennen- un! lıebenzulernen, bıetet unausschöpflıchen (xesprächsstoff.
Es versteht sıch VO selbst daß unsere_X besonderen Bıldungsarbeıit darum geht
dıe Mitglieder befähigen, sıch ber das Gesehene CELHE Meınung bilden un
diıese auch vertreten
Das IST besonders wichtig hinsıchtliıch des Fernsehens Dıie Leute sollen lernen,
MmM1L dem angebotenen Bildmaterial umzugehen Be1 uUuns Aachen braucht aı

A 1U  — auf Knöpfe drücken un!' INa hat verschlıedene Fernsehprogramme
Da voTr19CH Jahr ber Spielfilme VO  > den ernsehanstalten ausgestrahlt
wurden, hat jede Famılıe iıhr „Pantoffelkino“ Haus. Es bleibt den Eltern über-
lassen, Zı entscheıden, welche Fiılme S16 selbst und ihre Kınder anschauen. ach
INEC111E11 Erfahrungen ist de Jugendschutz 1 den Lichtspielhäusern unzureichend,
ennn dıe ılme, dıe den Jugendlichen Kıno vorenthalten werden, werden
iıhnen Hause Be1isein der Eltern un! mıi1ıt gedankenloser Erlaubnıs der Eltern
gezeıgt In Aachen ereıgnete sıch der ogroteske Fall daß C111 Theaterbesıtzer ZUuUu

100 Geldstrafe verurteilt wurde, weıl C111 Zehnjährıiger C1NEeNMN Fılm sah
der Eerst ab 2 Jahren freigegeben WAar erselbe Fılm 1ef Jlage spater Lern-
sehen Da en ıhn C116 enge Kleinkınder gesehen, un! cdıe Eltern mußten
keine Strafe zahlen

Der Diskussionsleiter
e ach dem behandelnden ema, das durch den Fılm erläutert wırd werden
Jurıisten, Medizıiner, T’heologen, ädagogen als Diıiskussionsleiter
oder solche Miıtgliıeder, dıe efähıgt sınd ber das angekündıgte ema sprechen
Es hat sıch gezeıgt daß sıch VOL allem T’heologen un Polıtiker ZU Verfügung
stellen, wenn dıe Diskussion sofort ach der Fiılmvorführung statthindet Denn
GG große Zahl VO.  H Zuhörern 1St anderswo LLUIX schwer zusammenzubrıngen
un für dıe Diıiskussion aufgeschlossen In unsSeT®e Werbung für die Veranstaltung
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nehmen WITL defi Namen des Diékussionsl_eiters auf, damit die ()Eehthchkeit e‘rf‘ ähi‘t
daß CS sıch bei unserer Arbeıt um einen e'rnst‘zuntk?h_rrif;:nder_i Bildungsauftrg.g handelt

VI Aßwahl der Fiılme
Die Auswahl der Fiılme erfolgt' ach Themen, diC V“z'ur Diskussion geste. wefderi,
PE Beispiel rel1g1öse, polıtische, sozı.ale Themen: „Der relig1öse ensch 1n derpolıtischen Bewährung‘‘; „  rıes als ıttel der Polıitik, ]Ja Oder “  neın  9 „ReCht 1Alltag‘“; „Der ensch ıIn der Verantwortung {ür den Nächsten un! dıe Allge-
meıinheı1t‘‘. Themen aus Literatur, Kunst und Fılmschaffen: „Dichter der Gesell-
schaftskrıtik“ ; „Geniale Kunstschöpfer‘; „Der Michael-Pacher-Altar‘*: „Der Alt-
dorter Altar‘ Naturkundliche T’hemen „Fremde Völhker, fremd
„Die Natur, dıe uns umgıbt"; (Gottes Größe 1ın der Natur“ \Ländgr“
In jeder Sektion gıbt CS einen Kulturbeirat, der für_ die Sektion dıe Besprechungs-
themen bestimmt un danach dıe Fılme auswählt un sıe. hbe1i der Zentrale der
„Filmfreunde‘“ anftordert. Die Zentrale ox1bt jedes Jahr eine Auswahllıste der Z  —-

Verfügung stehenden ılme dıe Sektionen. S1e aßt durch den jeweiligen Verleih
der Sektion den ausgewählten Fılm zusenden: dıe Abrechnung erfolgt ber dıe
Zentrale. Aut diese Weıise hat sıch e1IN Kontakt
Zentrale un den Verleihfirmen } entwickelt zwischen der

AA Vortragstätigkeit ınnerhalb der Organisation der „Félmfleunde“
Zunächst erstreckt sıch die Vortragstätigkeit, die außerhalb der Monatsveran-
staltungen durchgeführt wird, auf filmkundliche Vorträge mıt Lichtbildern un
Fılmbeispielen, ZU) Beıspiel „Fılm un Iheater”, „ Wirkungen des Films“, „ Wıe
entsteht eın Fılm“, „Magıe der bewegten Bilder“, „Fernsehen, (GGast oder Flegelım Haus“,. Darüber hınaus werden Vorträge ber alle dıe  Themen gehalten, dıe
durch dıe Monatsveranstaltungen angesprochen _werden. Diese Vorträge, VOIN
Fachreferenten gehalten, vertiefen das angesprochene T’hema
Naturgemäß interessiert sich für solche Vorträge 1LU  — e1InN eıl der Mıtglieder.ber diese Geistig-Interessierten zıiıehen andere mıt, daß, VOmM Fılm ausgehend,CIn estimmtes ema ın breitere Schichten der Bevölkerung hineingetragen wiırd.
Diese Vorträge werden ZU eıl ıIn Verbindung mıt Bıldungswerken, Volkshoch-
chulen Uu. organıslert. S1e wecken auch beı denen geistige Intcregsen,dıe bisher den Fılm L1LUT als Unterhaltung betrachteten.
I Sonderfilmveranstaltungen ınnerhalb der Organisation
Ausgehend VONN UNSCICT Urganıisation, dıe als Kernschar betrachtet wurde, habénWIT 1mMm Laufe unseres ] 2jähriıgen Bestehens Sonderfilmveranstaltungen durchgeführt,zunächst 1m Jahre 952 eine . Filmfestwoche 1n einem Aachener Lichtspielhaus;das zweiıte Mal ım a  TE 955 gleichzeitig 1n Lichtspielhäusern der Stadt, dıedemselben T’heaterbesitzer gehörten. €1 überhleßen WIT das finanzielle Rısıko
der Veranstaltungen dem T’heaterbesitzer. Die Fılmauswahl War UMSETC Sache
Die Werbung geschah unter dem Namen der „ Filmfreunde‘‘. An diesen Veranstal-
tungen CS WAar DA  — eıt der Hochblüte des Fılms nahmen Besucher teıl
Ich gab Jedem Fılm eine Fınführung. Die letzte Sonderveranstaltungsreihe WAar
VOo bıs November 963 Unter dem ema „KRelıgiıon un Fılm“‘ zeigtenWITr iılme Aaus verschıedenen Produktionsländern. lle Fılme wurden I11UT 1n
einer Vorstellung ın einem VO  e uns gemieteten Saal 1n Normalfassung gezeıigt.Die Eınführung jedem Fılm WAar besonders ausführlich . und dıe Diskussionen
ach den Veranstaltungen sehr ebhaft un! interessant. Die Veranstaltungenmıt Prazent belegter Plätze sehr gut besucht. Insgesamt nahmen 7100 zahlende
Besucher den Veranstaltungen teıl, abgesehen VO  > den geladenen Gästep un
den Besuchern mıt Geschenkkarten.

142



Durch Einführung un! Diskussion stand der Fılm unter. bestimmten Thema
95  1€ Kraft un dıe Herrlichkeıit”, der amerikanische Fılm VO  - Graham Greene,
konnte dıe Auffassung VO Priestertum Verbindung mıiıt der nachfolgenden
Diskussion klären un! vertiefen. Der iıtalienısche Fılm ”I Bıdone"“ zeIgLE

Beıispıiel, daß dıe Nal ihre CISCHCIL Wege geht un uch dem zuteıl
werden kann,. der S1C nıcht verdient. In dem amerikanıschen Streıiltlen „Frage 7(‘
wurde cdıe Gewissensbedrohung totalıtären System deutlich un! dıe Grenzen
klar festgelegt, ber die hınaus INa den Forderungen totalıtären Staates
nıcht nachgeben kann, ohne Verrat ben SCEINET CI9CHCI Persönlichkeıit.
Der fast poetische Japanısche Kılm „Freunde bıs Er Letzten“ ‘machte dıe Moaotive
klar, Aaus denen C111 VO. Soldat OnNC. gewandelter ensch SC1INEN oten
Kameraden:den etzten Diıenst erweıst. Der englısche Fılm ADer Gefangene“ bringt

der Auseimnandersetzung zwıschen dem Funktionär totalıtären Systems un!
Kardınal, als dem Vertreter der Kırche, dıe Gegensätze zwischen Gewalt

und Gewiıssen, Dıktatur un Freıiheıit deuthlich ZuU Geltung. In dem französischen
Beıitrag „Opfergang Nonne“” wırd die Lebens- und Todesangst Aaus chrıst-
lıchem Glauben überwunden. Der letzte Fılm, „Das siıehente Sıegel”, Aaus Schweden
tellte auf eindringlıche Weıise dıe rage ach dem ınn des Lebens un des ter-
bens, ach der Eixistenz Gottes, ohne GC1LHE direkte Antwort geben können
Gerade der Erfolg dieser etzten Veranstaltungsreihe® veranlaßt uns UNSCEIE Arbeıt
nıcht L1LLUTL fortzusetzen, sondern mit Hılfe dieses Berichtes anderen bekanntzumachen

Aktive Filmarbeıt
Das ZwEILTE Ziel der „Filmfreunde” iıst dıe praktische Fiılmarbeıt, das heißt Synchro-
nısatıon ausländıscher Fılme und Beteıligung Produktionen inhaltlıch wert-
voller Fılme e  €Ss uUuNnsSsScCrer Miıtglıeder verpflichtet sıch beı der nmeldung, ber
den Monatsbeıtrag hinaus Jährlich zentralen Fonds zahlen
Mıt dieser Mark beteiligen sıch dıe Miıtgliıeder der praktıschen Filmarbeit.
SO erwarben dıe „Fiılmfreunde“ cie Rechte tür den deutschen Sprachraum fol-
genden Filmen
„Ave Marıa Marıenlo (französıscher halbstündıger Farbfilm ach Mınıatur-
malerei:en aus der eıt der französıschen Gotik); „Bergpredigt” un: „„Passıon und
Auferstehung“ (beides halbstündıge Farbfilme Aaus Ameriıka, geschaffen VO:  s dem
französıschen Maler TE Girard); „Leben wollen alle (tschechıscher ple  m
ber das ema Selbstverteidigung Aaus Gewissensgründen)
lle Fiılme wurden auf Kosten der „Fiılmfreunde“ deutsch synchronısıert un
sämtlıchen Sektionen uUuNnsCICI UOrganısatıon gezeıgt Darüberhinaus stehen dıese
Filme all den Urganısatıonen ZUT Verfügung, dıe S1C für ıhre Bıldungsarbeıit be-
nötıgen.
Jedes NSeCerer Mitglieder ist stolz darauf; sıch der Beschaffung olcher Filme
beteiuligen können, dıe SC1INECT Überzeugung entsprechen.

Ausschau
Die „Fiılmfreunde‘ arbeıten seıt 12 Jahren. Was WIT 19592 als Versuch begannen,
hat sıch 1ı Aaule der Jahre ı Raume uUunNnsSeTer Diözese bewährt?. Es ist siıcher

6 Der damals beım konzıl Rom weilende Diözesanbischof VO:  - Aachen gratulierte schriıftlich den
„Filmfreunden“‘ und schrıeb: „Ich glaube, daß Sie mıt dem Erfolg sehr zufrieden SC11 können und
würde sehr begrüßen, wenn Sie diese Filmwochen auch ı den anderen Städten und größeren
Orten der Diözese durchführen könnten.

4 Vıele Sektionen haben auf feiıerliıche Weise iıhr zehnjährıiges Bestehen mıiıt Sonderveranstaltung
durchgeführt der ihren 100. bzw. 200 Fılm 1ı festlicher Form aufgeführt. In Großstädten gehen
solche Jubiläumsveranstaltungen leicht unter, aber ı Gemeinden bıs U Größe 16r Kreisstadt
nımmt alles, Rang un! Namen hat, diesen Veranstaltungen teıl, und der inhaltlıch wertvolle
ılm ist aller Munde.
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nıcht der einzige Weg, aber CS 1st ern Weg, mit Hilfe\des Films seelsorg]ich
tätig se1IN. Wenn sıch dieser Weg 1ın UNSCTET Diözese bewährt hat, S wırd sich der
eiıgentlıche Erfolg doch einstellen, WC1I11) 1m SanNzeCNh deutschsprachigen Kuropa
einheıitlich auf dieselbe Weıise VOT:  c wiıird. 1E Diözese allein annn Wrl
1 Rahmen ıhrer Möglıchkeiten gute KEriolge erzıelen, S1E kann jedoch nıcht die
Ziele verwiırklıchen, dıe verwirklıcht werden muUssenN, wollen WIT das chris_‚tliche(+hetto auf diesem un anderen (rebleten durchbrechen.
Sollte das Konzıl un! a  €S spricht Aaiur den Landesbıischofskonferenzen auf
estimmten Gebieten mehr Autorität gewähren, ann dürfte CS nıcht schwer seın,
auf einer Konferenz der europäıischen ISChHNhOlfe des deutschen Sprachgebietes dıe
Fılmarbeıit un! das gilt auch LÜr PrESsSE: Funk un Fernsehen unter den oben
geschilderten spekten koordinlieren un den „Fiılmfreunden“ dıe Möglichkeit

geben, sıch auf alle Diözesen des deutschen Sprachraumes auszudehnen. Was
eiıner Dıiözese durchzuführen unmöglıc ıst, weıl ıhr dıe gelstigen un materıellen
Kräfte fehlen, das wırd be1l der Zusammenfassung (T nıcht schwer se1n8.
Man könnte damıt begınnen, dıe Rechte der schon gedrehten un! anerkannten
bzw. prämunerten relıg1ösen Filme aufzukaufen, damıt ZU Verfügung steht, WAas
Laıen relıg1öser Aussage mıt des 1LHAS geschaffen haben Solche erke,
W1€E „Gott braucht Menschen“, ‚„‚ Monsıeur NVincent., „Der Abtrünnige“ ILLUT

einN1geE NECENNENMN dürfen nıcht deshalb verlorengehen, weıl Filmkaufleute glauben,
mıiıt den Fılmen keine Geschäfte mehr machen können oder fürchten, dıese
alten Fılme könnten der 6i 8! drehenden Streıiten finanzıellen Abbruch tun
Wenn Vertreter des Lıberalısmus gerade auf dem Gebiet des Fılms ber natıonale
Grenzen hınweg, ohne Rücksicht auf Räume gleicher Kültur un! gleichen Brauch-
LUums aus materıiellen Gründen zusammenhalten, planen und arbeıten, annn ollten
HS GEI:6 Bıschöfe der Ausbreitung un Vertiefung des Christentums wiıllen
Hıntanstellung kleinlıcher dıözesaner Interessen mıt größerer Bereıitwilligkeitdıe Gemeinsamkeit suchen un wırksam werden lassen. Eıner intensiven Mıtarbeit
UL Lai1enh, die auf den Gebieten der Urganıisatıion, der Filmtechnik un Fiılmkunst
sıch bewährt aben, können S1E siıcher se1in.
Es wAÄre ann möglich, mıt der ]ahresbeitfäge der Mıtglieder der „Filmfreunde‘
systematisch Fernsehiilme produzlıeren lassen, sıch der Produktion Vo  (en)
Spielfilmen beteiligen oder S1E Sanz übernehmen. 1€e Aaus dem Ausland
angekauften un! synıchronısierten Fılme könnten einen großen eıl ıhrer Kosten
1 Rahmen der Organısation amortisıeren, daß das Minanzıelle Rısıko weıthın
ausscheıdet. Das gelstige 1sıko, _ das jede aktıve Arbeıt, VOrr em dıe Filmarbeit
mı1t sıch bringt, könnte u leichter übernommen werden, als das Konzıil die
LlLore für dıe Begegnung- mit der Welt aufgestoßen hat Auf welchem Gebiet aber
könnte eine intensiıvere Dıskussion mıiıt der Welt lgef'ührt werden, als auf dem Gebie_tdes 1ılms un des Fernsehens.
NDarüberhinaus wırd sıch „e1In Verfahren herausbilden, demgemäß dıe Industrie
selber 1lme produzıert, dıe Sallz un Sal VGL Prinzıplen entsprechen , WI1E
aps 1US DF CS 936 ausdrückt, „ Fılme, die man leichtv nıcht 11Ur 1ın 1N11SCTrEN

Im Staatssekretariat gıbt ine eigene Päpstliche Kkommissıon für Fılm, unk un! Betnschen.
Das Vatıcanum hat nde der:2 Session das „Dekret über die publizistischen Miıttel*‘ (Deinstrumentis communicationis soc1alıs) erlassen. In Deutschland sınd 1ın der Kırchlichen Haupt-stelle für ıld- und ilmarbeit Köln zusammengefaßt: dıe katholische Filmkommission für die
Fılmbewertung, die Fılmlıga als Aktion für den uten ılm un! das Kätholische Filmwerk (Rotten-burg) für Fiılmproduktion und -verleıih. In Österreich arbeıtet seıit 1947 die Katholische ılm-
kommission mıt iıhren Referenten 1n den Seelsorgeämtern der einzelnen Dıiözesen. Die Katholische
Filmgilde 1st aut Wıen beschränkt. In der Schweıiz gibt dıe Kılmkommission des SchweizerischenKatholischen Vo}ksvereins die Gutachtgn heraus. Zürich ist der S1ıtz des Katholischen Filmbüros.
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Theatern un rganisationérf, sondern uch allen‘ anderen Thé‚atern vorführen
ann g °°
Nıemand hat der Welt so._vıel sage WI1E das Christenturri. Eıs 1n ansprechende,
moderne orm kleiden können un damıt dıe Gewähr geben, daß Mıllıonen
Menschen dıe bıldgewordene Predigt hören, ist UNSCIC Aufgabe!°.

UN  S ENTSCHEIDUNGENRÖMISCHE Bericht DON Peter (sradauer

Als sicf1tbare Ergebnisse der bısherıgen Zzwel Sıtzungsperioden des Vétikanischen
Konzıls hegen neben vielen anderen mehr unsichtbaren,-aber nıcht mınder frucht-
baren rfolgen, dıe mehr 1 Erieben und ın der Erfahrung der Konzılsväter un
der Gläubigen begründet siınd — Z7wel Dokumente VO  = Beide erhielten 1ın der Sess1io
publıca. vom Dezember 963 uUrc aps Paulus VI dıe pprobatıion, un ZWAaLr

als ; Konstitution über dıe heılıge Laturgie” un als „Dekret uÜber dıe publızıstıschen Mıttel*“
Wortlaut wurde 1n verschiedenen Amtsblättern veröffentlicht, daß JeTr.

eine kurze Inhaltsangabe genugt Dıiıe Liturgiekonstitution umfaßt Kapıtel
Allgemeıne Grundsätze ZU Erneuerung un! Förderung der eılıgen Liturgie;
Das heıilıge Geheimnis der Eucharıiıstıie; Die übrıgen Sakramente un! dıe

Sakramentalıen; Das Stundengebet; Das lıturgische Jahr; Dıie Kırchen-
musık; Die akrale Kunst, lıturgisches (rerät und (Gewand SOWl1e einen ang
ZU. Kalenderreiorm Das Dekret ber die Massenmedien besteht außer einem
orwort un dem Schluß aus zwel apıteln, die » überschreiben könnte ;  e  FE
der Kırche“ un! ADie Seelsorge der Kıiırche“. DiIie Erzbischöfe und Bischöfe Österreichs
fügten der Liturgiekonstitution eın Pastoralschreiben den Klerus be1, 1n dem S1E
mıtteilten, daß nach: der Verfügung des Vaters CiE Promulgationsirıst dieser
Konstı:tution Februar 064 ablaute un S1C er mı1ıt dem Fastensonntag
964 ın D gesetzt würde. In eınem Verzeichnıs, das den Anhang bıldet, wırd
dıe aterıe iın TEL e1ıle eingeteilt ach dem Zeıtpunkt der Durchführung: A
tıkel, dıe mıt Februar 964 sogle1c. 1n Kraft treten ; el; dıe VOL dem
Inkrafttreten och VO  - den einzelnen Bischofskonferenzen ordnen sınd, un
schließlich, Artıkel, dıe VO Apostolıschen Stuhl och ordnen Siınd.
Am Jänner 964 erheß aps Paulus VI das Motu proprı0 „„5acram Laiturgiam’””.
Darın wırd nochmals der Februar 964 als Jag des Inkrafttretens bestimmt,
un ZWAaLr hauptsächlıch tUr jene Artıkel, dıe schon 1m Pastoralschreiben des OSter-
reichıschen Kpıskopates un (ruppe angeführt worden waren. Dieses Motu-
propri0 hat ber 1n reıisen der Liturgiefachleute eiıne gEWISSE Beunruhigung un
Enttäuschung ausgelöst, da der Inhalt nıcht 1ın en Punkten übereinstiımmt mıt
der 1 Namen des Papstes durch den Generalsekretär des Konzıils be1 der Schluß-
sıtzung abgegebenen Erklärung; bringt Z  b Beıispıiel gegenüber der Konstiı-
tution eiıne JEWISSE Eiınschränkung hinsiıchtlich er Approbatıon der lıturgischen
lexte in der Volkssprache mıt sıch;; außerdem wırd interpretiert, daß hinsichtlich
der Bischofskonferenzen oder. Bischofsvereinigungen unter „bestimmten Gebieten“

PEr iıdoneceam nım Horum theatrorum disciplinam ordinatıonemdque ıd etiam vindicarı poterit,
ut nımırumM effectores ııdem L CS proferant, quae proposıtıs nostrIıs OMN1INO respondeant, QUAaACQUC
110 modo SCAENICIS hısce catholı1ıcorum spectationıbus, sed ceterı1ıs +1am inservıre queant.“ C

262
10 Vom bıs 64 tagten 1ın Westberlın erstmalıg dıe für den Kirchenfunk verantwortlichen

Priester un! Laıen beider Kontessionen. Gegenstand ihrer Beratungen War dıe relıg1öse Programm-
gestaltung mıt Rücksıcht auf dıe Christen 1n den osteuropäıischen Ländern.
Am internationalen katholischen V-Kongreß 1n Monte Ciarlo (3.-8 nahmen dıe Mit-
glıeder der nationalen NDA-K0mmiss_ionen der ein'zel’nen Länder teıil
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